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Die Sendung Kevin � lasst mich re-
den aus der Sendereihe Stark! vom
ZDF erhielt den begehrten Prix
Jeunesse 2006 für die Altersgrup-
pe 12 bis 15 Jahre. Der Film arbei-
tet nicht bewusst mit einem Gen-
derkonzept. Trotzdem zeigt die
Dokumentation einen Jungen, der
vom traditionellen Rollenverhalten
abweicht.

Ein Junge, der Ballett tanzt,
oder ein Mädchen, das kei-
nes sein möchte, »weil

Mädchen immer so ängstlich
sind«. Keine Frage, es gibt sie.
Kinder, die bei Stark! aus den ste-
reotypen Geschlechterrollen aus-
brechen. Es gibt keine festgelegte
Regel, wie häufig innerhalb von
Stark! das Thema Geschlechterrol-
le bedient werden muss. Dass
trotzdem immer mal wieder ein
Kind dabei ist, das etwas für sein
Geschlecht Ungewöhnliches tut,
finde ich sehr wichtig.
Überfrachten würde ich die Reihe
damit aber nie. Meine Angst wäre,
dass die ZuschauerInnen dann sa-
gen: »Das ist doch die Sendung,
in der es immer um so Besondere
geht, und das hat mit mir nicht viel
zu tun.« Wenn solche Beiträge dage-
gen zwischen anderen gesendet wer-
den, stehen sie für die Vielfalt von Kin-
derleben. Oberstes Ziel ist es dabei, To-
leranz zu fördern und auf Voyeurismus
zu verzichten.

Wie der Titel schon verrät, geht es
um Kinder, die eine große Stärke in
sich tragen � auch in Situationen, in
denen sie eigentlich schwach sind,
zum Beispiel während einer Krank-
heit. Der Titel soll auch als Appella-
tiv wirken: »Seht her, wie stark wir
sind!«
Themen sind Wendepunkte, Ent-
scheidungen oder Herausforderun-
gen. Dass Stark! ein dokumentari-

sches Format ist, spielt dabei eine
wichtige Rolle. Unserer Erfahrung
nach wollen sich Kinder vergleichen.
Da ist es gut zu wissen, dass der
Hauptdarsteller oder die Hauptdar-
stellerin ein »echtes« Kind ist.

Die ProtagonistInnen kommen aus
verschiedenen Ländern und erzählen
ihre Geschichte selbst. Es gibt kei-
nen erwachsenen, einordnenden
Kommentator. Auch das verweist
wieder auf den Titel. Man braucht
nicht immer einen Erwachsenen, der
erklärt, wie sich ein Kind gerade
fühlt. Das kann es auch ganz gut
selbst.
In Bezug auf die traditionellen Rol-

lenvorgaben bedeutet Stark! aber
auch, dass man nicht mainstream-
mäßig glatt ist, sondern seinen ei-
genen Weg findet.
Wir haben zum Beispiel mal ein
Mädchen gezeigt, das katholische
Messdienerin werden wollte, ob-
wohl deswegen alle über sie ge-
lacht haben. Ein anderes Mädchen
hat sich nicht darüber gefreut, dass
seine Mutter noch ein Baby be-
kommt. Auch dieses Verhalten
widerspricht den normalen Rollen-
erwartungen. Gut ist, wenn Kinder
dann sagen: »Ich bin in dem, was
ich tue, vielleicht anders. Aber es
ist wichtig, dass ich es trotzdem
tue, wenn es aus meinem Herzen
kommt.«
Auch bei Kevin � lasst mich reden
geht es ums Anders-Sein. Der 13-
Jährige stottert und hat schon vie-

le Therapien erfolglos ausprobiert.
Seine letzte Hoffnung ist eine 10-tä-
gige Sprach-Therapie in den Nieder-
landen.
Bei Kevin haben wir uns die Gender-
frage ebenfalls nicht vorneweg ge-

»Stark« ist, wenn man
seinen eigenen Weg findet
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stellt. Aber wir waren trotzdem sehr
glücklich darüber, einen Jungen wie
ihn gefunden zu haben, der in der
Lage ist � anders als viele Gleich-
altrige �, über seine Gefühle zu spre-
chen. Und der uns auch nicht verbo-
ten hat, eine Szene zu zeigen, in der
er weint. Viele Jungen hätten vermut-
lich gesagt: »Ich möchte nicht, dass
ihr das in den Film nehmt.« Da war
Kevin anders. Dies war natürlich
nicht von vornherein planbar und hat
auch etwas mit dem Vertrauen zwi-
schen Autor und Protagonisten zu
tun. Das Kind muss sicher sein, dass
die Ausstrahlung der Szene, die ihm
ein bisschen peinlich ist, später nicht
dazu führt, dass es ausgelacht wird.
Um das zu vermeiden, muss der Prot-
agonist im Film dem Zuschauer zu-
nächst so nahe gebracht werden, dass
jeder dessen Situation versteht. Erst
dann kann er auch an extremen, emo-
tionalen Stellen mitgehen und sie aus-
halten. Auch Kevin wird jenseits der
Stotter-Problematik beim Motorrad-
oder Kartfahren gezeigt. Der Kontrast

zwischen diesen eher
typisch männlich be-
setzten Hobbys und
Kevins weicher, ge-
fühlvoller Seite ist für
den Film vorteilhaft. Er
verhindert den Ein-
druck, dass er sich nur
mit seinem Stottern be-
schäftigt und keinen
Spaß am Leben hat. In
Wahrheit ist er ja ein
Junge mit viel Power,
der sich auch körper-
lich ausleben möchte.

Aber: Hätte er ein typisch weiblich
besetztes Hobby, dann hätten wir das
auch dargestellt.
Von der Genderfrage ausgehend wür-
de ich sagen: Kevin ist als Junge ein-
fach eine gute Mischung. Er ist sehr
mutig, neugierig, ungeduldig, reflek-
tiert, aber auch wild, mit einem or-
dentlichen Schuss Temperament.
Und er wirkt sehr ehrlich. Es ist eine
besondere Leistung, wie sehr er sich
geöffnet hat und damit auch anderen
ZuschauerInnen ermöglicht, ihr eige-
nes Verhalten gegenüber einem Stot-
terer zu reflektieren. Natürlich ist es
auch schlimm, als er da sitzt und
weint. Übrigens stottert er in dieser
Situation nicht. Wenn die Emotionen
ganz hoch kochen, scheint sich bei
ihm eine Blockade zu lösen. Als er-
wachsene Zuschauerin habe ich da
eine Gänsehaut bekommen. Aber ich
musste auch sehr lachen, als er im
Park irgendwelche Mädels anspre-
chen soll und dann sagt: »Die kann
ich doch nicht ansprechen.« Wie viel
Witz da in seinen Augen liegt und
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gleichzeitig so viel Wille, durch die-
se schwierige Situation zu gehen. Das
fand ich emotional schon sehr hoch.
Insgesamt ist Kevin durch seine Aus-
strahlung eine gute Identifikations-
figur. Ich jedenfalls kann ihn ande-
ren Jungen nur heiß empfehlen.

Zusammenfassung eines Gesprächs zwischen
Eva Radlicki und Genia Baranowski.


